[image: image1.png]



VII.
Historie

Von der „privaten Volksschulexe "private Volksschule"“ zur „Gesamtschule für Behindertexe "Gesamtschule für Behinderte"“




1958  wird von Eltern „spastisch gelähmter“ Kinder in Bochum ein „Verein zur Förderung spastisch Gelähmter u.a. Körperbehinderter“ gegründet. 

Ihre Kinder besuchen keine Schule, da sie im Verständnis der Gesellschaft (und des Schulamtes) als „nicht bildungsfähig“ gelten. Der Verein hat zunächst das vordringliche Ziel, die Kinder therapeutisch zu versorgen.

1959 werden Räume im Keller eines Altenheims in Bochum-Wiemelhausen angemietet, in denen die Kinder therapiert, betreut und von zwei pensionierten Lehrkräften unterrichtet werden. Damit ist die Schule gegründet (11. Oktober 1959) als „Volksschule“ (Grund- Haupt- Lernbehinderten-Schule).

1964 wird diese Schule staatlich anerkannt als „Private Ersatzschule (Volksschule) für spastisch Gelähmte u.a. Körperbehinderte“. Aufgenommen werden also in erster Linie „Volksschüler“ (heute: Grund- und Hauptschüler und Schülerinnen) bzw. Lernbehinderte. Nach der Konsolidierungsphase – etwa 1968/69 öffnete sich die Schule auch der Förderung Körperbehinderter, die zugleich geistig behindert waren. Dabei war es oft notwendig, Eltern, Schulträger und Schulaufsicht  von der Notwendigkeit und Möglichkeit der Beschulung zu überzeugen.

1972 wird die Schule öffentlich: der Landschaftsverband Westfalen-Lippe(LWL) wird Schulträger. Am Ende des Jahres 1972  können vom LWL gebaute neue Gebäude in Langendreer bezogen werden.

1975 wurden auf Initiative der Schule erstmals Schwerstbehinderte eingeschult, deren Existenz nur mit Hilfe des Sozialamtes und durch Hausbesuche festgestellt werden konnte. Seit dieser Zeit werden in der „Schule am Haus Langendreer“ 

körperbehinderte Menschen aller Richtlinien unabhängig von der Schwere der Behinderung gefördert (Grundschule, Hauptschule, Schule für Lernbehinderte, Schule für Geistigbehinderte, Schwerstbehinderte).

Zwischen 1974 und 1981 entstehen die Gebäude der heutigen Schule, 1988 wird die Turnhalle eröffnet.

Von 1995 bis  1999 werden  zwei Klassengebäude und der Funktionstrakt grundständig saniert. 

Die Zahlen der Schülerinnen und Schüler an der „Schule am Haus Langendreer“ entwickelten sich im Laufe ihres Bestehens bemerkenswert:

Die Schule wurde 1959 für ca. 20 Schülerinnen und Schüler eingerichtet. Bis Ende 1973 war sie – u. a. durch den Zugang der „Contergan-Klasse“ auf 70 angewachsen. Zu Beginn des Jahres 1973 wurden die Schuleinzugsbereiche Bochum und Dortmund neu geordnet: der westliche Teil Dortmunds wurde zur Schule Bochum gegeben. Damit besuchten 175 Kinder und Jugendliche die Schule. Seitdem ist die Zahl stetig auf 310 angewachsen, um dann ab 2003, nachdem Herner Schülerinnen und Schüler der Schule in Gelsenkirchen zugeordnet werden, auf etwa 280 abzunehmen. In der letzeten Zeit steigen die Zahlen wieder leicht an, so wurden zum Schuljahresbeginn 2006/2007 40 neue Kinder aufgenommen. Dies liegt zum Teil daran, dass für Kinder und Jugendliche mit besonders hohem individuellen Förderbedarf wie z. B. bei Aufmerksamkeitsdefizitsyndromen oder autistischen Zügen die Schule am Haus Langendreer als bester Förderort angesehen wird.

Zu Beginn der Existenz der Schule (1959) stand die therapeutische Versorgung der Kinder im Vordergrund. Tagesabläufe, Verhalten im Hause wie außerhalb wurden nahezu ausschließlich durch therapeutische Begründungen und von Therapie  bestimmt.

Erst einige Jahre nach Gründung der Einrichtung (ca. 1968) konnte sich der Schulcharakter   (Unterrichtsinhalte, Kulturtechniken) langsam durchsetzen.

Schritt für Schritt entwickelte sich eine kooperative Zusammenarbeit mit dem Ziel der unterrichtsbegleitenden bzw. integrierten Therapie (Physiotherapie und Ergotherapie). 

Diese angestrebte ganzheitliche Förderung wurde mit Einführung der Leistungsabrechnung über die Krankenkassen 1984 mehr und mehr erschwert und ist heute nur noch in Teilbereichen möglich.Seit 1999 werden auch Behandlungen der Ergotherapie mit Krankenkassen abgerechnet.

Die enge Verzahnung von Therapie und Unterricht wird zwar in Theorie und Praxis gefordert und ist in allen bisherigen Richtlinienentwürfen auch konzeptionell entwickelt worden, allerdings gibt es bislang noch keine gültigen Richtlinien für die Schulform Förderschule mit dem Förderschwerpunkt körperliche und mototorische Entwicklung. Diese Schulbezeichnung gilt ab 01.08.2005 und hat den Namen „Schule für Körperbehinderte“ ersetzt. 
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